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qe Neu-Marckte unter dem Ge—J
ſo wand und uber dem Zeug—
G Hauſe Anno 1683. angeleget

BIBLIOIHECA SENATVS LIPSIENslIS.
er dem Portal derſelben auf dem Alten Neu
garckte anzeiget.

Wenn man daſelbſt die Treppe hinauf
mmt, wird man neben der erſten Thüre zu
eyden Seiten zweyer Schildereyen gewahr,
avon die zur Rechten den Eneam prsſenti.
t, wie er ſeinen Vater Anchiſen aus dem
rennenden Troja auf den Schultern heraus
ragt.

Die zur Lincken aber eine Poetiſche Fabel,
elche die Geburt der Veneris aus dem Mee—
e, wobey Neptunus „Amphitrite, Thetis, ein
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Triton, auch einige andere Nymphen und
Amouretten zu ſehen, vorſtellet.

Tritt man nun zur Thur hinein, ſo fommt
man in ein 40. Schuh lang und 56. Schuh
breites Vorgemach, welches ſein Licht von vier
Fenſtern gegen Morgen und vier gegen Abend
hat. Da ſich denn ſo gleich oben ſechs Con-
trefaits præſentiren, welche von der Familie
des ſel. Stiffters dieſer Bibliotnec, HULDE-
RICI GROSssill, ſind, und ſeinen Vater,
Mutter, zwey Brüder, eine Schweſter, und
Jhn ſelbſt, wie er in ſeiner erſten Jugend aus
geſehen, vorſtellen.

Und iſt dieſer Huldrich allhier zu Leipzig den
28. Decembr. Anno 16os. gebohren, und hat
den Grund ſeiner Studien theils in hieſiger
St. Nicolai-Schule, theils in Schleuſingen
und Meiſſen geleget, darauf die Univerſita—
ten, Leipzig, Roſtock und Helmſtadt beſuchet,
und von einem ſolchen groſſen Fleiß und Be
gierde geweſen, daß er von allen Wiſſenſchaff
ten zu proßtiren geſuchet.

Hauptſachlich aber hat er ſich auf die
Jurisprudenz geleget, in welcher er auch A.
1641. unter b. Michaëlis Cronberckii Præſi-

dio, von denen advocaten, cum applauſu
offentlich diſputiret, darauf als beruhmter
Advocat practiciret, und das kiſcalat im
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Ober-Hoff-Gerichte, ſo ihm anbefohlen wor—
den, rühmlichſt verwaltet.

Uber dieſes aber hat er ein ſtilles und ein—
gezogenes Leben geführet, iſt niemahls ver—
heyrathet geweſen, und Anno 1677. den 16.
April. im 72ſten Jahr ſeines Alters geſtorben,
da er kurtz vorhero ſeine Bibliothec, nebſtet—
was von ſeinem Vermogen, E. Hoch. Edl. und
Hochw. Rathe althier vermachet, und alſo den
Grund zu dieſer Bibliothec geleget.

J. Auſſer dieſen zeigen ſich bald Anfangs
etliche Schildereyen, deren die erſte Eingangs
rechter Hand: Ein altes Holtz-Gemahlde,
welches eine Hiſtorie von einem heiligen
Frauenzimmer vorſtellet, ſo einiger Mey—
nung nach, die heilige Eliſabeth ſeyn ſoll.

2. Zur lincken Hand iſt: Die Entzückung
Pauli.

z. An der Morgen-Seite uber denen
Fenſtern: Der Beruff Simonis und An—
dreä.

Ferner; Einziemlich groſſer Kupfferſtichin einen ſchonen geſchnitzt und vergoldeten

Rahmen eingefaſt, worauf alle lmperatores
vonJulio Cæſare an bis auf die itzt regierende
Kayſerl. Majeſt. Carolum VI. zuſehen.

Gleich neben dieſem an der Wand nach
der Bibliorhec folgen zwey Schildereyen,
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welche die Verganalichkeit der menſchlichen Di.

tzaitaten und Wiſſenſchafften vorſtellen.
Zur Rechten der andern Thüre aneben die—

ſer Wand zeiget ſich: Die Hiſiorie von der
Suſſanna, wie ſie badet..

Jngleichen: ein Soldaten-Stuck, worauf
maneine Partie Reuter erblicket, welche Beu—

te gemachet haben.
9. Uber denen Fenſtern an der Abend-Sei

te: Die beruhmte Land-Schule, Pforte, mit
ihrer umliegenden Gegend, worunter dieſe
Verſe zu leſen:
Was ſonſt der Theure Held Moritz Chur—

Furſt von Sachſen,
Woher die Rauten dort ſo wunderſchon noch

wachſen,
Der Nachwelt uberließ, mehr, viel mit ei—

nem Wort:
Erhub ſich Himmel an durch dieſe Land—

Schul Pfort,Den Stiffter preiſen wir, nicht minder den

Erhalter,
Nechſt dir, ogroſſer GOtt! Wohlauf Harf,

Pauck und Pſalter,
Hier iſt der Himmel Huld, des Landes—

Vatern Gnad,
Die frohe Jugend weiſt zu Schatzen fruh

und ſpat.
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Hier iſt des Landes Schmuck, der Eltern
Troſt, ja allen,

GOtt, Zucht, Ehrliebenden kan dieſer Ort
gefallen,

Da iſt die Himmels-Pfort den Frommen
Angelweit,

Die Untreu ſchlienet zu, und auf, die Red
lichkeit.

Dieſem zur Lincken folget:

10. Eine Bibliſche Hiſtorie, welche zeiget,
wie der Heyland bey dem Phariſaer das Mahl
halt.

Uber denen Schrancken an denen Pfeilern
Einganäs rechter Hand iſt:

11. Die Abgotterey Salomonis. Lincker
Handaber:

2. Die Hiſtorie von Joſeph, wie er ſich ge
gen ſeine Brüder harte ſtellet, zuſehen.

An der Decke Eingangs lincker Hand hangt
ein Schwerdtfiſch. Rechter Hand aber: Ein
Gronlandiſch Canoë, welches ein kleines nach
ſelbiger Landes-Art aus Seekalboder andern

Leder verfertiges Schiffgen iſt, worinne unten
am Bodenein Loch gemacht worden, dadurch
man die inwendige Structur ſehen kan, und ſitzet
in ſolchen ein holtzerner Mann mit einem Ru



der, aufdie Art, wie die Gronlander zu ſchiffen
pflegen.

Zu beyden Seitendes Eintritts ſtehen zwey

Pyramiden, welche aus allerhand Minera—
lien und Berg-Stuffgen kunſtlich zuaammen
geſetzet, und miteinerglaſern Bedeckungver—

wahret ſind, zwiſchen welchen man unter—
ſchiedliche Machinen; forin denen Bergwercken
befindlich, nebſt vielerley Arten BergArbeit
ſrhen kan.

Oben drauff aber trifft man an, auf der zur
Rechten die eherne Schlange Moſis, zu Be
deutung des Alten Teſtainents; auf der zur

Lincken aber, ein Helffenbeinern Crueilix, zuBedeutung des Neuen Jeſtamtents.

Ferner zur Rechten:dee Vor-Saals ſind29

2. Antliæ üf ihren steſlagen uiud Gehauſen zu
ehen, als: Eine mit.einem großen aeelini-

ret-liegenden Cylinder. und unterichiedlichen
dazu gehoörigen Machinein, eine andere init 2.

perpendicular·ſtehenden Cylindern. ĩ

Zur Lincken zeiget man: Eine groſſe von
anderthalb Centner ſchwere Silber-ODruſe,
wobey ein Fell von einem zweykopffigten Mon-
ſtro Vitulino befindlich: Jngleithen eine groſ

ſe Kupffer-Stuffe, nebſt einem Muſchelwerck—
aen und unterſchiedlichen Schiefern mit Fiſch—

Figuren.
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Auf denen zwey Tiſchen an der Wamd ſte
hen etliche Paar Globi von unterſchiedener
Groſſe, zwiſchen welchen und zwar zur rech—
ten Hand, ein Syſtema Copernicanum zuſehen,
welches zeiget, wie die Sonne nicht um die Er—
de, ſondern die Erde um die Sonne herum
lauffe. Aufdem zur Lincken aber eine curieuſe
Waſſer-Uhr, da ein meßingner hohler Cylin—
der mit einem beſondern Liquore gefullet, die
gantzen, halben und Viertel-Stunden accurat
zeiget.

Uber dieſes ſind im Vor-Saale noch etli—
che Schrancke, in welchen man unterſchiedene
Curioſa zeiger, als: Mineralia, Foſſilia und Pe.
trefacta, Vegetabilia, Exatica, und einige ins
Regniim animale gehorige Sachen, Naturalia
umd Atte facta, ingleichen unterſchiedliche In-
ſtrumenta mathematica.

Zu beyden Seiten der andern Thüre erbli—
cket man in zwey ſchmahlen Behaltniſſen zur
Lincken: Ein vier Ellen langes Unicornu ma-
rinum, woran die Fabel aus dem Ovidio, wie
Daphne in einen Lorbeer-Baum verwandelt
worden, ſauber und kunſtlich ausgeſchnitten
zu ſehen iſt. Zur Rechten aber das verbeſſerte
Barometron Hugenianum.

Uber dieſer Thure, welche ſelbſt in die Biblio-
thec fuhret, wird man folgende mit goldenen
Buchſtaben geſchriebene Inſcription gewahr:
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SERENISSIMI. ET. POTENTISSIMI. PRINCIPIS. AC. DOMINI
DN. FRIDERICI. AVGVSTIPOLONIARVM. REGIS. AC. ELECTORIS. SAXONIÆ. s. R. MPERII 5

C

e

Aspions

VICARII
PATRIS. PATRKIEÆ. PII. CLEMENTIS. FORTIS. MaGNANIMI

BIBLIOTHECAM. HANC
AB. HULDERICO. GROSssIO. ERO. SINGVLARI. QVO. FEREBATVR

AD. JvVANDAsS
LITERAS. AMORE. VLTINO. ELOGIO. PRIMVM. FVDATAM

PGST. EMVIA. ALIORVM. LIBERALITATE. GVIN. ET. SVA. HAVD. MEDIOCRI i

IEsls. NONIS. AVG. a. R. S. M. DCC. XI.

IMPENSA: AVCTAM. ETNS TRVCITM. NE. OVD. VRBIs 1
EHONOKI. DEESSET

BONÆ. MENTI. IABENS DEDICAVIT. PVBLICIS. QVE t
 VSIBVS. APERVIT nSNATVS. LiPSIENsIs

JABRAHAMO. CHRIS TOPHORO. VIAZIO. JCTO. TERTIVM. CONSVIE



Der Saal der Bibliothec iſt 20. Schuh
lang, und gleich wie die Antichambie, 56.
Schuh breit, hat drey beſondere Gange, da
von der mittelſte 14. die andern beyden aber
4 und einen halben Schuh breit ſind. Das
Licht wird ihnen aufz. Seiten gegeben, nem—
lich: Von der Morgen-Seite durch i1, von der
Mittages-durch4, und von der AbendSeite
durch 8Fenſter.

Von Schildereyen werden in der Bibliothec
folgende angetroffen, und ſtehen, wenn man
den breiten Gang hinaufgehet, an dem Pfeiler
des erſten Bogens rechter Handentgegen:

J. Die Hiſtorie von Johanne, wie die
Phariſaer und Sadducaer zu ihm in die Wu
ſten kommen.

2. Lincker Hand: Die Poetiſche Fabel, wie
Apollo dem Marſiæ die Haut abziehet.

z. An denen Pfeilern des andern Bogens
rechter Hand: Die Kindliche Treu der bero,
ſo ne an ihrem zum Tode verurtheilten Vater,
dem Cimoni, im Gefangniß erwieſen.
4. Lincker Hand: Die Hiſtorie von Loth
und ſeinen Tochtern.

z. Amdritten Bogen rechter Hand, die Fa
bel aus dem Ovidio: Wie Mercurius den Ar-
gum mit ſeiner Muſic einſchlafert.

6. Lin



6. Lincker Hand: Die Hiſtorie von Hiob,
wie derſelbe ſitzet, und ſcin Ungluck zu beklagen
ſcheinet, ſein Weib aber und Freunde ſtehen
vor ihm.

7. An dem vierdten Bogen rechter Hand:
iſt Diogenes Cynicus im Faſſe zu ſehen, wie
Alexander M. vor ihm ſtehet.

8g. Lincker Hand: Eine Poetiſche Fabel,
wie Jupiter zu der ſchlaffenden Antiope in
Geſtalt eines Satyri kommt.

An dem Pfeiler des funfften Bogens rech
ter Hand preſentiret ſich eine Hiſtorie aus
dem Curtio.

9. Wie Abdolominus durch Alexandri M.
Geſandten zum sidoniſchen Konigreich be—
ruffen, und ihm der Konigliche Ornat uber
bracht wird.

1o. Lincker Hand: Die Blbliſche Hiſto
rie vom barmhertzigen Samariter.

11. Wann man nun durch den breiten
Gang durch biß zu Ende der Bibliothec ge
gangen, und ſich wieder umwendet, erbli
cket man an dem oberſten Bogen rechter
Hand ein Gemahlde, welches auf der einen
Seite Lutherum, nebſt etlichen andern
Theologis ſe o zu ſeiner Zeit gelebet, præſenti-
ret; Auf der andern Seite aber Calvinum
mit ſeinen Aſſeclis vorſtellet.

12. Lin



i2. Lincker Hand: Ein ſauberes Blumen
Stuck.13. Etwas weiter herunter am letzten
Bogen rechter Hand die Hiſtorie: Wie der
Heyland mit dem Samaritaniſchen Weibe
bey dem Jacobs-Brunnen ein Geſprach halt.

14. Lincker Hand die Hiſtorie aus dem
Virgilio: Wie ſich Dido nach des Æneæ Ab—
zuge auf dem Scheiter-Hauffen geſetzet, und
erſtochen.
1z5. Ander Thure Ausgangs rechter Hand:

Die Hiſtorie von der Lucretia, wie ſich ſelbige
in Beyſeyn ihres Gemahls, des Collatini, und
ihrer Freunde erſtochen.

Lincker Hand aber eine Fabel aus dem
Ovidio:. Wie Orpheus die Euridicen aus der
Holle heraus holenwill.

Nechſt denen Schildereyen ſind auch viel
Contrefaits gelehrter und berühmter Leute zu
ſehen, und zwar dieienigen, ſo uber denen Bo
gen nacheinander folgen, und im Hinaufge
hen obſerviret werden.

Athanaſius Rircherus, Germun. S. J.
2. Joh. Hevelius, Dantiſcanus.
3. Claudius Ptolomæus, Alexandrin.
4. Thomas Morus, Anglus.
5. Deſiderius Eraſmus, d. Fotterdum.

6. Gvi.



6. Gvilielmus Budæus, Cullus.
7. Julius Cæſar Scaliger, Gull.
8. Joſeph. Juſtus Scaliger, Gull.
9. Juſtus Lipſius, Belga.

1o. Gerhard. Joh. Voſſius, Germ.
11. Hugo Grotius, Belga.
12. Claudius Salmaſius, Gullus.
13. Janus Gruterus, Germ.
14 Marc. Zuerius Boxhornius, Belga.
15. Barthol. Platina, Italus.
16. Flavius Blondus, Ital.
17. Abraham. Ortelius, Belga.
18. Gerhard. Mercator, Belga.
19. Tycho Brahe, Danus.
20. Nicol. Copernicus, Germ.
21. Joh. Niceron, Itul.
22. Joh. Kepplerus, Germ.

Dieſe viere:
23. Catharina v. Bohren, Liuth. Dxor.
24. Martinus Lutherus.
25. Philippus Melanchthon.
26. Joh. Bugenhagen, al. Pomeranus.
ſind ine ſonderbart Raritat, welche von dem
beruhmten Mahler, Lucas Mullern, von

Cra



Cranach, ſo zu Lutheri Zeiten Burgemei—
ſter in Wittenberg geweſen, gemahlet wor—
den. Unter denen letzten dreyen werden fol—
gende Lateiniſche Diſticha geleſen, als:

Unter Luthero
Natus es Iclebii divine Propheta Luthere

Religio fulget, Te Duce Papajacet.

Unter Melanchthone:
Japetide Gente prior majorve Luthero
Nemo fuit tu par docte Melanchthon erus.

Unter Pomerano:
Lulis erat viva Pomeranus imagine nutus

Dodlrinæ ſocius magne Luthere tuus,
Qui Wittebergæ Culeſtia verba profeſſus,

Salvifieo Chriſti Dogmate pavit oves.

27. Nicol. Machiavellus, Italus.
28. Hieronym. Cardanus, taul.
29. Cornelius Agrippa, Germ.
30. Thom. Campanella, ſtal.
31. Conradus Geſnerus, Germ.
32. Emanuel Metran, Belgau.
33. Jacobus Cujacius, Gull.
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Jm Zuruckſpatzieren zeiget ſich:
34. Martinus Lutherus.
35. Philipp. Melanchthon.
36. Theophr. Paracelſus, Germ.
37. Chriſtoph Arnold, ein Bauer von

Sommerfeld, einem dem Rathezu Leipzigge—
horigen Dorffe, welcher durch ſelbſt eigenen
Fleiß die Aſtronomie ſehr wohl begriffen, ſo,
daß er mit denen gelehrteſten Aſtronomis ſeiner
Zeit correſpondiren konnen, auch feine Anmer
ckungen geſchrieben, welche in Msto auf hie—
ſiger bibliothec verwahret werden. Er liegt
zu Sommerfeld begraben, wo ich deſſen Lei—
chenſtein und Auffſchrifft abeopiret habe, weil
ich begierig war ein mehrers von dieſem ſon
derbaren Mann zu wiſſen. Jch halte davor, er
ſey werth, daß ich was weniges davon einrucke,
weilein mehres der Raum nicht geſtatten will:

Agricola Cœlicola Chriſtophorus
Arnold, Nat. Sommerfeldiæ 1650. 17.
Dec. Denat. ibid 1695. 15. Apr. Hora

M. 5.Etwas weiter herunter folgen:

38. D. Chriſtoph. Pincker.
39. Chriſtian Lorentz vonAdlershelm.
40. D. Paulus Vagner.

41. D. Adrian



41. D. Adrian Steger, Pater.
42. D. Joh. Alexander Chlriſt.
43. D. Jacob Born.
44. Georg Winckler.
45. D. Qvintus Septimus Florens

Rivinus.
46. D. Qvir. Hartm. Schacher.
47. Gottfried Græve.
Dieſe zehen ſind allerſeits beruhmte Burger—
meiſter in Leipzig und groſſe Patroni von dieſer
Bibliothec geweſen; Wie ſich denn ſonderlich
der ſeel. herr Geheimde Rath Born durch ein
herrlich Legatum einen unſterblichen Nahmen
und Nachruhm bey derſelben erworben hat.

Neben dieſen über denen Bogen zwiſchen
dem breiten und ſchmahlen Gange nach der
MorgenSeite, und zwar uber denen theolo-
giſchen Buchern, ſind folgende Theologi zu
ſehen!
48. Caſp. Schvvenckfeld, Cerm.
49. Jacob. Arminius, Belga.
5o. Joh. Cocceius, Germ.
51. Chriſtoph. Pelargus.
52. Jacobus Heilbronnerus.
53. Balthaſ. Bidembach.

h 54. Mar-



54. Matthias Hafenreferus,
55. Daniel Cramer,
56. Joh. Gerhardus,
57 Wilhelm. Lyſerus.
58. Polycarpus Lyſerus,
59. Balthaſar Meiſner,
6o. Fridericus Balduin,
GI. Martinus Chemnitius,
62. Ægydius Hunnius,
63. David Chytræus,
64. Polycarp. Lyſerus, Pater, Cermani.

Wenn man nun in dem ſchmahlen Gange an
der MorgenSeite wieder herunter gehet, ſo
ſind rechter Hand an der Mauer folgende an
zutreffen, als: Ein etwas kleines Stuckgen von
getuſchter Arbeit, ſo die Herabnehmung Chri
ſti vom Ereutz vorſtellet, und von Verſtändi
gen ſehr gelobet wird. RNeben dieſen findet ſich:

65. Ein Ecce Homo.
66. Juſtus Jonas, Cerm.
67 Joh. Brentius, Germ.
68. Helenamit dem Creutz.
69. Balthaſar Menzerus. fil. erm.
70o. Heinricus Hœpffnerus, Germ.

71. Lu-



71. Lutherus auf viererley Art, wie er aus

geſehen:

1. Als ein Monch.
2. Als er aus dem Cloſter gegangen.
J. Jn ſeinen beſten Jahren.
4. Jn ſeinem Alter.

72. Joh. Georg, Dorſchæus.
73. Balthaſ. Menzerus, Pater,
74. Abr. Calovius,
75. Sebaſtian Schmidius, Germamni.
76. Robertus Bellarminus, Ital.
77. Joh. Launojus, Gullus.
78. Herm. Conringius,
79. Caſpar Ziegler,
8o. Joh. Chriſtoph. Vagenſeil, Cerm.

Jn eben dieſem Gange koüen im Herunter
gehen lincker Hand, an denen juriſtiſchen Re—

poſitoriis, folgende alte beruhmte Jtaliani
ſche Juriſten zugleich mit betrachtet werden.

8I. Joh. Anton. Rubæus.
82. Andreas Siculus.
83. Barthol. Cepolla.
84. Franciſcus Curtius.
85. Franciſcus Duarenus, Gullus.

b 2 86. Ja-
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g6. ſaſon Mainus.
87. Hieronymus Cagnolus.
g8. Alexand. Tartagnus.
89. Philippus Decius.
90o. Fraunc. Acolutius oder Accoltus.
91. Amonius Franc. aDoctoribus.
92. Franciſeus Zabarella.
93. Baldus Ibaldus.
94. Bartholus. Itali.

Weiter werden in dem breiten Gange an

denen Kepoſitorüs folgende gefunden:
95. Joh. Fried. als ChurPrintz zu Sachſen.
96. Henricus lIII. Konig in Franckreich.
97. Sigismundus Aus. Konig in Pohlen,
9s. Johan. Pfeffinger, Eerm.
99. Antonius Mylius, Germ.
Ioo. Raphael Urbino, Lal.
10ot. Georgius, Hertzog zu Sachſen.
1o. Wladislaus Jagello, und
103. Caſimirus IV. Konig in Pohlen.

Nebſt einigen andern, ſo aber unbe—
kandt, jedoch von guten Pteiſtern ge—

mahlet ſind.
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Jn dem ſchmahlen Gange an der Abend
Seite zeigen ſich im Heruntergehen lincker

Hand an der Mauer:
104. Lucas Muller von Cranach, Cerim.

ſo ſich ſelbſt abgemahlet.
los. Joh. Frider. Churfurſt zu Sachſen.
1o6. Auguſtus. Churfurſt zu Sachſen.
1o7. Maria, Maximiliani II. Gemahlin.
Nebſt einigen andern unbekandten.

Jn Wachs vouſurt ſind hier befindlich:
tos. Carolus V. Rom. Imp.
to9. Ferdinandus, Rex Rom.
11o. Martin. Lutherus.
111. Philippus Melanchthon.
112. Eraſmus Roterodamus.
tr3. Birckmeyer, R.Imp. Conſ Cerm.
1I14. Theophraſtus Paracelſus.
tr15. Albertus Dürerus, Germ.
Nunmehro folgen die Bucher und an—

dern Curioſa:
Forne zu beyden Seiten einander gegen

iber ſieht inan zwey Cabinette, welche acht
Schuh lang, und eben ſo breit, und zum Stu
ſren ſehr bequvem ſind. J
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Die groſſen Bucher-Schrancke oder Re—

poſitoria, welche alle grun angeſtrichen,

und mit Gitter-Thuren und Schloſſſern
wohl verwahret ſind, ſiehet man in zwey Rer
hen eingetheilet, deren auf jeder Seite neune,

welche acht Schuh in der Hohe und funffzeher

Schuh in der Breite haben. Oben abei
zwiſchen denen letzten zwey Kepoſitoriis ſte
hen zu beyden Seiten zwey Schrancke, wel.
che 14. Schuh lang, 3 und,?. Schuh hoch
und 4. Schuh breit ſind, und unten zu Bu
chern, oben aber an ſtatt der Tiſche gebrau
chet werden.

An denen Fenſtern werden ebenfalls klei
ne Gitter-Schranckgen gefunden, welche de
nen Studirenden an ſtattder Tiſche dienen

wobey zugleich etliche Dutzend ſaubere vor
Muffbaum-Holtz und mit Spaniſchen Rohr
durchflochtene Stuhle ſtehen.

Die Anzahl der gedruckten Bucher, ſo il
denen Repoſitoriis befindlich, belaufft ſie
bereits uber 25000. Bande, worunter vie
le herrliche Opera und Collectiones an
zutreffen, welche ordentlich nach ihren Fa

cul



cultæten eingetheilet, dieſe aber wiederum
nach ihren Materien und ætatibus rangirt
zu ſehen ſind. Und haben ſowol andere Ge—

lehrte als die Herren Studioſi von E. Hoch
Edl. und Hochw. Rathe die hohe Erlaubniß,
wochentlich zwey Tage, als Mittewochs und
Sonnabends nach Mittage, ſich ſolcher zu be

dienen, wenn ſie vorher nebſt denen verlang
ten Buchern ihre Nahmen und Patriam in
das zu dem Ende auf dem Tiſch-Schrancke
liegende Buch eingeſchrieben haben.

Auf denen Repoſitoris ſind etliche Sta
tuen von Gips zu ſehen. Und zu Ende der
Bibliothec ſiehet man zwey Paar unge
mein groſſe Globos, deren die groſten, wel

che P. Coronelli zu Venedig verfertiget,
12. Schuh in Umkreiß haben; die etwas klei

nern aber haben Gyil. und Joh. le Bleau
zu Autoribus, und halten im Umfange?7
SchuhrsöG. Zoll.

Zwiſchen denen Globis cœleſtibus ſte
het das Syſtema Ptolemaicum, und zei

get wie die Sonne um die Erde herum lauffe.
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Zwiſchen denen Globis terreſtribus aber
wird als eine rare Antiquitat eine gantze
Egyptiſche Mutie nebſt ihrem Sarge und
hieroglyphiſchen Bilder-Schrifft gezeiget;
welche Herr M. Kettner, Prediger in Mag—
deburg, in einem Tractatgen in Lateiniſcher
Sprache, wobey zugleich das Kupffer befind

lich, und Hiſtoricum Schediaſma de
Mumiis Ægyptiacis, Leipzig 1703. 8vo.
betittelt wird, ſehr gelehrt beſchreibet. Der
Herr Tentzel aber giebt davon Nachricht in
ſeinen Monathlichen Unterredungen 1698.

pag943. ſeqq. cu.
Weiter zeiget man dieg. Cabinets, als:

1. Das Urnen-
2. Das Antiquitatenzund J
3. Das Medaillen-Cabinet.

Jn dem erſten werden allerhand in-und aus—
landiſche lirnæ, nebſt ihrer Aſche und eini—

gen Inſtrumentis, ſo darinnen gefunden
worden; Jngleichen einige Lampafes ſe—
pulehrales und Lacrimatoria, nebſt eini
gen andern cuieuſen Sachen verwahre t.

Jn



Jn dem andern ſiehet man allerhand an-
tique Romiſche Statuen von Metall, als:

desMercurü, Herculis, Perſei mit derMe-
duſæ Kopffe, und viele andere.

Ingleichen: Ein curieuſes Modell eines
alten Griechiſchen Chriſtl. Tempels, ſo aus ei

nem gantzen Stuck braunen Marmor mit
ſaubern Figuren geſchnitten, und wohlzu ſe—
hen. Rebſt ſehr vielen antiquen Gemmis
und andern ſeltenen Sachen mehr, welche zu
beſchreiben einen weitlauffttigen Tractat er

forderten.
Indem dritten Cabinet werden gezeiget

Nummi Ebraici Samaritani, Puni-
ci, Græci Aſiatici, Longobardici, Nu—
midiei, Barbari Ignoti, Conſulares,
Imperatores Orientales Occiden-
tales von Carolo M. biß auf die ietzt regie
rende Kayſerl. Majeſt. Carolum VI. Von

Ddenen Romiſchen Pabſten und Nummis
bracteatis findet man auch eine groſſe Men
ge; ſonderlich aber ſind nebſt einigen raren
Nummiz, die Chineſiſchund Japaniſchen
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wie auch die GedachtnißMuntzen, curieus
zu ſehen.

Ferner werden gezeiget: Viele Volumi—
na in dem allergroſten Format, ſo man ha
ben mag, und in Corduan eingebunden, der
beſten Kupfferſtiche.

Jngleichen etliche Volumina der kunſt—
ichſten Riſſe und Zeichnungen, welche von
enen beruhmteſten Jtalianiſchen Meiſtern

mit der groſten Kunſtgezeichnet worden, und

ls gar ſonderbahre Raritaten hier aufgeho
en werden.

Weiter wird gewieſen: Ein mit ſchonen
iguren kunſtlich ausgelegter. Japaniſcher
euer-oder Lichtſchirm.

Noch weiter iſt zu ſehen: Ein toſtbahres
Herbarium vivum, welches aus den rare

en und meiſtentheils auslandiſchen Gewach
n beſtehet. Es iſt ſolches von einem beruhm
n Botanico verfertiget/ und wird in ei—
r ſchonen Saffian und vergoldeten Cap-
J verwahret.

Unter allen aber iſt zu conlideriren,
das
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das unvergleichliche Werck, der Hortus
Aichſtettenſis. Es iſt ſolches ein Buch in
groß Folio in rothen Saffian gebunden und
vergoldet auf dem Schnitt, ſo aus vielen
Krautern und Blumen in Kupffer geſtochen

beſtehet: Dieſes! hat ein vornehmes Frauen—
zimmer dieſer Stadt aufs kunſtlichſte nach

dem Leben illuminiret, und iſt ſolches wur—
dig zu ſehen. Wie ſich denn ſonderlich dieje
nigen, ſo es ſehen, ungemein daran zu dele-
ctiren pſtegen.

Endlich iſt noch ubrig, daß auch derer hier

befindlichen Manuſeriptorum. als des be
ſten Zierraths einer Bibliothec, gedacht

werde.
Jn denen Schrancken des neuen Saals

werden anitzo verwahret: Die Hebrauiſchen,
Arabiſchen, Syriſchen, Chaldaiſchen, Arme
niſchen, Moſcowitiſchen, und andere Mſta,
unter welchen etliche Rabbiniſche Codices,
mit Rabbiniſchen Gloſſen und Auslegungen,
ſo vor mehr als Goo. Jahren auf Pergament
geſchrieben, und wegen ihrer Raritat von

groß



groſſem Werthe gehalten werden. Jnglei
chen eine koſtbare Thora und Hafftarot,
nebſt der Bekleidung, wie ſolche die Juden in
ihren Synagogen zu haben pflegen.

Sonſt zeiget man hier auch ſehr viel in un
terſchiedenem Format koſtliche Alcorane,
und andere ſeltene Orientaliſche MſSta, wel—
che wegen der netten Schrifft ſehr wohlzu ſe
hen. Unter andern findet ſich auch ein Stuck
von einem uberaus groſſen drey Schuh lang
und zwey Schuh breiten Alcorane, welcher
auf SeidenPapier geſchrieben, und ſtehen
mehr nicht als funff Zeilen, wegen Groſſe der
Buchſtaben, auf einer Seite, da denn die
Buchſtaben einer Zeile ſchwartz mit Golde,
die andere aber Gold und ſchwartz eingefaſ
ſet, und ſoll dieſes unvergleichliche Werck auf
Befehl und Koſten des Königs Chodaben-
de, welcher nebſt Perſien auch zugleich die

Mogoliſche Tartarey beherrſchet, Ann. He-
giræ 706. und Chriſti 1307. ſeyn geſchrie
ben worden.

Uber dieſes iſt noch curieus zu ſehen ein
Turckiſches Hemde, welches forne, hinten, und

an



an denen Ermeln mit allerhand Turckiſchen

Spruchen, Seegen und Gebeten in Arabi—
ſcher Sprache beſchrieben, und mit unterſchie—
denen mathematiſchen Figuren bezeichnet

iſt. Ein ſolch geweyhetes Hemde wird allezeit
mit ſonderlichen Ceremonien dem Groß-Ve
zier von dem Muffti uberſchicket, wenn er in
Campagne gehet, und ſoll, nach ihrer aber
glaubiſchen Meynung, die Krafft haben, daß

derjenige, welcher ſolches an ſeinem Leibe tra

get, vor allem Geſchoß, Hieb und Stich der
Feinde befreyet ſey.

Es ſind auch viel Griechiſch-Lateiniſch-und
Teutſche MSta zu ſehen, unter welchen eine
ſchone Lateiniſche Bibel in rothen Sammet
und verguldet aufm Schnitt, ſo An. 1273.
ſauber auf Pergament geſchrieben. Jnglei
chen, eine andere Lateiniſche Bibel, in welcher

die Genealogia Chriſti vom ſeel. Luthero
mit eigener Hand geſchrieben, zuſehen iſt.

Uber dieſe werden auch viele Codices de
rer Profan-Scribenten gewieſen, als: Des
Livii, Ovidii, Virgilii, Horatii, Lucani,
Pomp. Mels, und vieler anderer.

Doch



Doch iſt nicht zu vergeſſen: das Onomalſti-
cum hiſtoricum des Pirniſchen Domini
canerMonchs, welcher von Fabricio Sar-
torius, von Albino aber in Chron. Miſn.
P. 344. Johann Lindner genennet wird: Es
iſt dieſes ein ſtarcker Foliante, nach dem Al-
phabeth eingerichtet, in teutſcher Sprache
geſchrieben und An. 1529. Hertzog Georgen
zu Sachſen dedicirt worden, man trifft dar
innen viel merckwurdige Begebenheiten an,
ſo man anderweit nicht findet, und wird ſol
ches offt von den Gelehrten conſuliret.

Als endlich der Raum der Bibliotheczu enge
werden wolte, wurde von E. HochEdlen und
Hochw. Rathe reſolviret, den Platz uber der
Kupffer-Wage, welche an der AbendSeite im
KupfferGaßlein an die Bibliothec ſtoſſet, noch
darzu zu ſchlagen auch darauf An. 1721. im O-
ctober das alte Gebaude einzureiſſen angefan
gen, und ein neues an deſſen Stelle geſetzt, wel—
ches im Julio des folgenden 1722. Jahres zu ſei
ner Perfection gediehe. Es beſtehet aber ſol
ches aus einen 13. Ellen 20. Zoll langen, 17. El
len2o. Zoll tief und u. Ellen hohen, mit genug
ſamen Licht verſehenen, und mit ſauberer Qua-
dratur. Arbeit ausgezierten Saale, nebſt einem

com
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commoden Stübgen vor den Herrn Bibliothe—
carium, ſich deſſen im Winter zu bedienen, wor—
uber eine Kamer und zweygroſſe Boden, wel
che bey der Bibliorhec zum Gebrauch ſehr be—
quem ſind. Jn dieſes Gebäude kan man aus
der Bibliothec vermittelſt eines groſſen mit
Glaß-Fenſtern verſehenen Portals hinuber
kom̃en, auch zugleich dadurch den gantzen Saal

gar fuglich uberſehen.
Dieſes ware alſo kurtzlich dasjenige, waset—

wan curieules allhier zu obſerviren.

rn

—Soglucks-Fallen gnadiglich bewahret hat, der
erhalte ſie noch ferner durch ſeine Gnade. Er
erhalte E.Hoch-Edl. und Hochw. Rath dieſer
Stadt, als Dero hohe Patronos, in aller
ſelbſt erwunſchter hoher Proſperitat, ſo wer
den wir und unſere Nachkommen, uns des
Gebrauchs derſelben, als einer hohen Wohl

that und unvergleichlichen Gluckſeligkeit,
noch lange Zeit zu erfreuen

haben.
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